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Victoria Kielland: Meine Männer 
Brynhild ist gerade erst siebzehn, als sie sich mit jeder Faser ihres 

Körpers verliebt und unvorstellbare Gewalt erfährt. Sie flieht von 

Norwegen in die USA, will dort neu beginnen, doch in ihrem 
Innern wütet ein unerbittliches Feuer. Mit einzigartiger Sprachkraft 

taucht Victoria Kielland ein in die Psyche der ersten amerika-

nischen Serienmörderin. Ein dichter, bildgewaltiger Roman, der 
vor roher Sinnlichkeit vibriert. 

Die siebzehnjährige Brynhild kann die schreiende Welt in ihrem 

Innern nicht zur Ruhe bringen. Sie arbeitet als Magd auf einem 
Großbauernhof und verliebt sich haltlos in den Hoferben. Doch 

ihre unermessliche Leidenschaft findet bald ein brutales Ende. 

Brynhild beginnt in Amerika ein neues Leben. Dort gibt sie sich 
einen neuen Namen und sucht Zuflucht bei zahlreichen Männern, 

die jedoch alle bald auf rätselhafte Weise sterben. Ihr Leben wird 

zu einem Gefängnis der unheilbaren Wunden, aus dem es für sie 
kein Entkommen gibt. 

 

Gabriele Kögl: Brief vom Vater 
Rosas erster Ehemann, Sigi, ist der Schützenkönig im Ort. Mit ihm 

hat sie einen Sohn und lebt einfach und zufrieden. Nach ein paar 
Jahren verlässt sie ihn und heiratet den wohlhabenden Klaus, der 

stolzer Besitzer einer Drogerie ist. Rosas Sohn vermisst den Vater 

und läuft vergeblich dessen Liebe hinterher. Sigi beginnt ein neues 
Leben mit neuer Frau und neuer Familie, verwindet jedoch nicht, 

dass auch seine zweite Ehe in die Brüche geht, und verübt Selbs-

tmord. Ein neu gebautes Shoppingcenter leitet unterdessen den 
wirtschaftlichen Niedergang zahlreicher Geschäfte im Ort ein. 

Rosa und Klaus verlieren alles. Und Rosa muss miterleben, wie 

auch ihr Sohn sich viele Jahre nach dem Freitod des Vaters das 
Leben nimmt. 

 

Herbert Dutzler: Die Welt war voller Fragen 
Siegfried ist ein Junge, der viele Fragen an die Welt hat, die ihn 

umgibt. Anstatt sein Interesse wertzuschätzen, schelten ihn seine 
Lehrer für die Neugierde und nennen ihn frech. "Warum müssen 

wir die Erbsünde immer noch büßen?" oder "Was ist ein Nazi" sind 

Fragen, die mit einer Verwarnung oder einem Eintrag ins Klassen-
buch bestraft werden. Er kann nicht nachvollziehen, wieso seine 

Mama unbedingt arbeiten gehen und den Führerschein machen will 

und wieso Papa nicht im Haushalt hilft.  
Siegfried wächst im Österreich der 1960er auf. In einer Zeit, wo 

Langhaarfrisuren wie die von den Beatles von den Maturanten in 

Siegfrieds Schule getragen, aber noch kritisch beäugt werden. In 
einer Zeit, in der Jungen wie Siegfried nicht mit der Oma 

zusammen kochen, Brötchen künstlerisch belegen oder Abenteuer-

romane lesen, sondern Fußball spielen sollen. In der sich die Frau 
um den Haushalt kümmert und der Mann entscheidet, ob sie arbei-

ten gehen darf. In der die Kriegszeit noch so präsent ist, dass nicht 

viel darüber gesprochen wird - besonders nicht darüber, dass ehe-
malige Mitglieder der Nationalsozialisten im Lehrerkollegium 

sitzen. 

 

Amir Gudarzi: Das Ende ist nah 
Während der Proteste im Iran 2009 ist der ehemalige Student A. 
gezwungen, sein Land zu verlassen. Die Erinnerungen an eine 

Kindheit und Jugend voller Gewalt nimmt er mit. Aus einem 

Künstler wird ein Flüchtling in Österreich, der offen und heimlich 
verachtet wird und in Lagern und Heimen nicht nur Einsamkeit und 

Verzweiflung, sondern auch Hunger und Demütigung ertragen 

muss. In Wien trifft er auf Sarah, die sich Hals über Kopf in ihn 
verliebt. A., der sich nicht öffnen kann, ist für sie Studienobjekt 

und Halt zugleich, obwohl er selber Halt sucht. 

 
 

 

 Wolf Haas: Eigentum 
„Ich war angefressen. Mein ganzes Leben lang hat mir meine 

Mutter weisgemacht, dass es ihr schlecht ging. Drei Tage vor dem 

Tod kam sie mit der Neuigkeit daher, dass es ihr gut ging. Es 
musste ein Irrtum vorliegen." Mit liebevoll grimmigem Witz 

erzählt Wolf Haas die heillose Geschichte seiner Mutter, die, fast 

fünfundneunzigjährig, im Sterben liegt. 1923 geboren, hat sie er-
lebt, was Eigentum bedeutet, wenn man es nicht hat. "Dann ist die 

Inflation gekommen und das Geld war hin." Für sie bedeutete das 

schon als Kind: Armut, Arbeit und Sparen, Sparen, Sparen. Doch 
nicht einmal für einen Quadratmeter war es je genug. Endlich 

wieder ein neuer Roman von Wolf Haas. Ein großes, berührendes 

Vergnügen. 
 

Tim Parks: Hotel Milano 
März 2020. Franks zurückgezogene Existenz in einem ruhigen 

Stadtteil Londons wird empfindlich gestört, als er zur Beerdigung 

seines alten Freundes Dan nach Mailand kommen soll. Er hofft, 
dort seine Ex-Frau Connie, die auch Dans Geliebte war, wieder-

zutreffen, und fliegt selbstvergessen in das Epizentrum einer Krise, 

die er in den Nachrichten kaum registriert hat. Es ist Frühling, das 
Hotel Milano, in dem er abgestiegen ist, bietet jeden erdenklichen 

Komfort - Frank will es sich ein paar Tage gutgehen lassen, um die 

jähe Konfrontation mit seiner Vergangenheit zu verdauen. Doch 
dann gilt von einem Tag auf den anderen eine Ausgangssperre, das 

gesamte öffentliche Leben kommt zum Erliegen, Frank bekommt 

keinen Heimflug mehr und sitzt auf unbestimmte Zeit fest. Als er 
nachts vom Geräusch dumpfer Schläge aufwacht und auf der 

Suche nach deren Ursprung auf dem Dachboden des Hotels landet, 

trifft er auf Hakim, einen kleinen Jungen, der sich mit Mutter und 
Großvater hier versteckt hält. Frank muss eine Entscheidung 

treffen, die sein Leben und das der Familie für immer verändern 

wird. 
 

Gianna Molinari: Hinter der Hecke die Welt 
Ein Dorf hat Angst vor dem Verschwinden. Deshalb trifft es 

Maßnahmen: Die bei den Touristinnen und Touristen beliebte 

Hecke wird gehegt und gepflegt, der Stand der Dorfkasse wird 
regelmäßig überprüft. Vor allem aber kümmert man sich um Pina 

und Lobo, denn die Kinder sind die Zukunft des Dorfes. Doch Pina 

und Lobo wachsen schon lange nicht mehr. Während das Dorf auf 
die Wachstumsschübe der Kinder wartet, beobachtet Pinas Mutter 

in der Arktis, wie das Eis schmilzt und Grenzen sich verschieben. 

 

Robin Anderson: Der Markt der Wüsche 
Ein nostalgischer Spielzeugladen, ein preisgekrönter Weihnachts-
markt in Bath und eine große Portion Wunder. Immer wenn die 

junge Illustratorin Julie Marin den von ihr jährlich neu gestalteten 

Adventskalender im Fabulous Emporium abgibt, beginnt für sie 
die weihnachtliche Zeit voller Lichter und Geheimnisse. Und 

immer nimmt ihn John Wood, der Inhaber dieses traditions-reichen 

Spielzeugladens, voller Vorfreude entgegen. Auf dem legendären 
Weihnachtsmarkt im englischen Bath überwacht Nick Barley 

indessen den Aufbau eines riesigen «Wunschbaums». Ob auch 

Julie - die er aus der Distanz lieben muss, weil sie all ihre Liebe für 
ihren herzkranken Sohn Archie aufwendet und darüber die 

Bedürfnisse ihres eigenen Herzens vergisst - ihren persönlichen 

Wunschzettel dort aufhängen wird? Oder Archie und seine 
Freundin Emma, die ihre Einsamkeit in einer innigen Kinderliebe 

zu überwinden suchen? Nicht alle Wünsche gehen in Erfüllung. 

Und doch kann womöglich gerade zu Weihnachten das Wunder-
bare für all jene geschehen, die bereit sind, dem Zauber des Un-

glaublichen zu vertrauen. 

 
 

 



Martina Parker: Ausgstochn 
"Geh hör ma auf. Das gibt's ja nicht. Und des steht alles in dem 
Biachl von der Frau Bürgermeister?" Die Frau Fuith war wirklich 

schockiert. „Nun", sagte Hilda und leckte sich die Finger ab. 

"Dieses Buch ist sehr, sehr ordinär." "Wirklich? Ordinär sagst 
du?", murmelte die Frau Fuith in gespielter Empörung. "Und", 

Hilda machte eine bedeutungsvolle Pause, bevor sie etwas 

Puddingcreme auf ihre Gabel balancierte und zum Mund führte: 
"Ich glaube, es ist alles wahr, was da drin steht." Der Bürgermeister 

liegt beim Pannonischen Adventmarkt tot unterm Christbaum. 

Seine Witwe schreibt Erotikliteratur. Ein Zuagroaster macht aus 
der Madonnenstatue Kleinholz. Und ein Unbekannter stellt selt-

same Fragen. Es geht rund im vorweihnachtlichen Südburgenland. 
Bei den Ermittlungen ist der Gartenklub an vorderster Front dabei. 

Denn neben Misteln schneiden, Hyazinthen treiben, Grammeln 

auslassen und Kekse backen, liebt der Klub der Grünen Daumen 
die Verbrecherjagd. Und dabei sind Tannenläuse im Christbaum 

wahrlich das kleinste Problem. 

 

Carsten Henn: Die Butterbrotbriefe 
Wer schreibt heute noch Briefe? Richtige, auf Papier, mit der 

Hand? Kati Waldstein, die mit fast 40 ein neues Leben beginnen 

will und Abschiedsworte für alle verfasst, die sie geprägt haben - 

egal auf welche Art. Eine freundliche Supermarktkassiererin, eine 
strenge Mathelehrerin, ein gleichgültiger Ex-Mann. 37 Briefe 

insgesamt, geschrieben auf Butterbrotpapier, das ihr Vater über 

Jahrzehnte für sie gesammelt hat. Dann trifft sie auf Severin, der 
sein Leben als Klavierstimmer wegen eines von ihm verschulde-

ten Unglücks hinter sich lassen musste. Der aber fest glaubt, dass 

Kati und ihr Heimatort sein Schicksal sind. Die beiden scheinen 
füreinander bestimmt und finden dennoch nicht zueinander - bis 

Kati erkennt, dass sie sich von der Vergangenheit nicht verab-

schieden muss, um ihrer Zukunft zu begegnen, und Severin be-
greift, dass er nur eine Zukunft hat, wenn er lernt seine Vergan-

genheit anzunehmen. 

 

Jarka Kubsova: Marschlande 

Im Hamburger Marschland lebt ums Jahr 1580 Abelke Bleken. Sie 
führt allein einen Hof, trotzt Jahreszeiten und Gezeiten. Und sie 

versucht, sich gegen ihre Nachbarn zu behaupten, in einer Zeit, die 

für unabhängige Frauen lebensgefährlich ist. Fast fünf-hundert 
Jahre später zieht Britta Stoever mit ihrem Mann und ihren Kindern 

in die Marschlandschaft. Ihre Arbeit als Geografin hat sie für die 

Familie aufgegeben, das neue Zuhause ist ihr noch fremd. Sie 
unternimmt lange Spaziergänge durch die karge Land-schaft, 

beobachtet die Natur und lernt, in Bracks und Deichlinien die 

Spuren der Vergangenheit zu lesen. Dabei stößt Britta auf das 
Leben der Abelke, auf Ausgrenzungen und Ungerechtigkeiten, die 

beängstigend aktuell sind. Fasziniert taucht sie tiefer und tiefer ein 

- und merkt, wie viel sie im Leben der anderen Frau über sich selbst 
erfährt. 

 

Stephen Buoro: Andy Africa 

Der fünfzehnjährige Andrew Aziza, genannt Andy Africa, lebt mit 

seiner Mutter im Norden Nigerias. Nachts träumt er von 
Blondinen, tagsüber hängt er mit seinen Jungs ab, schreibt Ge-

dichte und diskutiert mit der schlauen Fatima über Mathematik und 

Black Power. Auf einer Gemeindefeier verliebt er sich 
hoffnungslos in das erste weiße Mädchen, das er zu Gesicht 

bekommt: Eileen. Es knallt, und zwar in alle Richtungen. Während 

die beiden von Verlaine und Kafka schwärmen, steuert ein 
gewalttätiger Mob mit Macheten auf die Kirche zu. 

 

Tom Hillenbrand: Die Erfindung des Lächelns 
Als der Pariser Louvre am 22. August 1911 seine Pforten öffnet, 

fehlt im Salon Carré ein Gemälde: Leonardo da Vincis »Mona 
Lisa«. Sofort versetzt der Polizeipräfekt seine Männer in höchste 

Alarmbereitschaft, lässt Straßen, Bahnhöfe und sogar Häfen 

sperren. Doch es ist zu spät. La Joconde ist verschwunden. 
Commissaire Lenoir lebt in der aufregendsten Stadt der Welt - und 

bekommt den schwierigsten Auftrag, den er sich vorstellen kann: 

das Bild zu finden, das die Welt betört. Wen hat die »Mona Lisa« 
so sehr bezirzt, dass er nicht mehr ohne sie leben konnte? Auf 

seiner Jagd trifft der Ermittler auf den Maler Pablo Picasso und den 

Dichter Guillaume Apollinaire, die Aus-druckstänzerin Isadora 
Duncan und ihren Guru, den Satanisten Aleister Crowley, die 

Musiker Igor Strawinsky und Claude Debussy, die brutalen 

Anarchisten der Bonnot-Bande und Frank-reichs größten Detektiv, 
Alphonse Bertillon, den »lebenden Sherlock Holmes«. Wer von 

ihnen ist in die Geschichte des verschwundenen Bildes verwickelt? 

Elisabeth Herrmann: Der Teepalast 

1834, ein kleines Dorf in Ostfriesland. Lene Vosskamp wächst in 
einer Fischerfamilie in bitterer Armut auf und muss schon als Kind 

schwere Schicksalsschläge hinnehmen. Doch dann gerät sie durch 

einen Fremden in den Besitz einer geheimnisvollen Münze, die sie 
berechtigt, in China mit Tee zu handeln. Fortan ist sie beseelt von 

dem Gedanken, sich aus ihren elenden Verhältnissen zu befreien 

und als erste Frau ein Tee-Imperium zu gründen. Für Lene beginnt 
eine gefahrvolle Odyssee, die sie über die Meere der Welt und in 

ferne Länder führt - und auf die Spur der Liebe ihres Lebens, die 

ihr einst in einer Weissagung prophezeit wurde. 
 

Paolo Rumiz: Der Leuchtturm 

Die Wiederentdeckung der Einsamkeit - auf einer gottverlassenen 

Leuchtturminsel im Mittelmeer. Auf einer winzigen Insel im 

Mittelmeer, deren Felsen steil abfallen und wo Schiffe nur bei 
ruhiger See anlegen können, ragt ein einsamer Leuchtturm empor. 

Wie ein Zyklop sucht er mit seinem Auge den nächtlichen 

Horizont ab, ein fixer und unentbehrlicher Orientierungspunkt für 
Genera-tionen von Seefahrern. Drei lange Wochen bringt Rumiz, 

der ruhelose Wanderer, dort zu und sucht wie der Lichtstrahl 

nachts den Himmel und tags den Horizont ab. Er lernt, das 

Aufkommen eines Gewitters zu erkennen, dem Wind zuzuhören, 

mit den Möwen zu fliegen, mit dem Esel zu reden. Und er denkt 
über das Mittelmeer als Kulturraum von Triest bis in den Libanon 

nach, als Ort des Austauschs, des Handels, der Kriege bis heute, 

mit eigener Lingua franca. Diese bewegungslose Reise wird zum 
Abenteuer des Geistes. 

 

Catherine Newman: Und wir tanzen, und wir  

                                   fallen  
Die Freundinnen Edith und Ashley sind unzertrennlich, bis die eine 
unheilbar an Krebs erkrankt. Ihre letzten gemeinsamen Tage sind 

erfüllt von Liebe, Leben und der Kunst des Loslassens. Sie haben 

alles miteinander geteilt: Kindheitsflausen und Teenager-
peinlichkeiten, Ehen, Krisen und Kinder. Doch nun ist das Un-

vorstellbare geschehen: Edi liegt mit Krebs im Sterben und ver-

bringt ihre letzten Tage in einem Hospiz. Kämpferisch und 
liebevoll kümmert sich Ash um Edi, organisiert Eiswürfel, 

Wassermelonen und letzte Ausflüge in die eisige Winternacht. Und 

natürlich das Rezept für Edis geliebten Zitronenkuchen, den sie 
unbedingt noch einmal essen will. Während die anderen Hospiz-

Bewohner so etwas wie ihre neue Familie werden, schwelgen die 

Freundinnen in Erinnerungen, halten sich fest und versuchen 
loszulassen: nicht weniger als das Unmögliche. 

 

Joesi Prokopetz: Hofer  
Wer hat den Hofer umgebracht? Der erste Austro-Pop-Krimi. Joesi 

Prokopetz, Texter des Austro-Pop-Klassikers »Da Hofa« von 
Wolfgang Ambros, hat dessen Inhalt zu einem genialen Krimi 

weiterentwickelt. Er entführt in die Musik- und Drogenszene im 

Wien der 70er-Jahre und fesselt mit überraschenden Wendungen, 
lebensechten Figuren und brillanten Dialogen. 

 

Claudia Rossbacher: Steirerwald 

An einem schwülen Sommerabend werden die LKA-Ermittler 

Sandra Mohr und Sascha Bergmann aus Graz zu einem Einsatz ins 
nahe Schöcklland gerufen. Auf Schloss Abelsberg hat der Jagd-

hund einer Jägerin die verwesende Hand eines Mannes im Wald 

aufgestöbert. Kurze Zeit später wird die Leiche in einem Graben 
hinter dem Schloss entdeckt und als Schlossbewohner identifiziert. 

Wer aber hat den exzentrischen Regisseur erschossen und wes-

halb? Die Jagd auf den Mörder nimmt ihren Lauf und sorgt für so 
manche Überraschung. Auch in Sandras Privatleben. 

 

Annette Mingels: Der letzte Liebende 
Carl Kruger ist einsam. Fast sechzig Jahre war der emeritierte 

Chemieprofessor mit Helen verheiratet. Obwohl die Ehe schon 
lange zerrüttet war, trifft Helens Tod ihn bis ins Mark. Darum 

willigt er ein, als seine Tochter Lisa ihn zu einer Reise in die alte 

Heimat überredet. Doch der Besuch in Ostdeutschland und Polen 
verläuft anders, als der Wahlamerikaner erwartet. Konfrontiert mit 

einer Welt im Umbruch, stellt sich Carl die Frage: ist er, der »alte 

weiße Mann«, überhaupt angekommen in diesem Jahrhundert? 
 

 
 

 


